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Arbeitsblatt 3: Das deutsch-polnische Verhältnis im Strukturwandel? 

Seit dem Jahr 2000 wird das Deutsch-Polnische Barometer regelmäßig durchgeführt. Die Mei-
nungsumfrage untersucht, wie Deutsche und Polen einander sehen und wie sie die Beziehun-
gen zwischen den Ländern bewerten. Die Ergebnisse helfen, Veränderungen im Verhältnis zwi-
schen Deutschland und Polen besser zu verstehen. So kann man erkennen, ob sich die Bezie-
hungen verbessern oder verschlechtern. Außerdem nutzen Politiker und Wissenschaftler die 
Ergebnisse, um Konflikte besser zu verstehen und die Zusammenarbeit zu fördern.                                                                                                                                                                                            
Was beim Deutsch-Polnischen Barometer 2025 besonders auffällt, ist der deutliche Rückgang 
der Sympathie in Polen gegenüber Deutschland. So äußern nur etwa 32 % der Polen Sympa-
thie für Deutschland, was einen der niedrigsten Werte seit Beginn der Umfrage darstellt. Gleich-
zeitig ist die Ablehnung gegenüber Deutschland gestiegen. Den größten Unterschied gibt es 
bei historischen Fragen; die Geschichte bleibt ein wichtiger Streitpunkt zwischen beiden Völ-
kern. Viele Deutsche glauben, dass Deutschland ausreichend Wiedergutmachung geleistet hat, 
jedoch teilen nur wenige Polen diese Meinung. Ein Teil der polnischen Bevölkerung unterstützt 
weiterhin Reparationsforderungen. 

 

                                                           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stimmungskrise oder Strukturwandel? 

 

Prof. Dr. habil. Krzysztof Ruchniewicz vom Historischen Institut der Universität Wrocław (Bres-
lau) interpretiert die Ergebnisse des Barometers dahingehend, dass die derzeitigen Spannun-
gen zwischen Deutschland und Polen nicht nur eine kurzfristige Stimmungskrise darstellen, 
sondern Teil eines langfristigen Strukturwandels in den Beziehungen zwischen beiden Ländern 
sind. Er betont, dass die Verschlechterung der Einstellungen in Polen gegenüber Deutschland 
nicht allein auf die Innenpolitik der vergangenen Jahre zurückgeführt werden kann. Vielmehr 
müsse auch die Rolle Deutschlands kritisch betrachtet werden, da bestimmte politische Ent-
scheidungen das Vertrauen in Polen geschwächt haben.                                                                                                         

Abbildung 1 Gegenseitiges Verhältnis von Deutschen und Polen (2000-2025). 
In: Kucharczyk,Jacek/ Łada-Konefał,Agnieszka: Gemeinsame Herausforderun-
gen, unterschiedliche Sichtweisen. Deutsch-Polnisches Barometer 2025  
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Ein wichtiger Faktor in den deutsch-polnischen Beziehungen sei weiterhin die gemeinsame Ge-
schichte, insbesondere die Erfahrungen des Zweiten Weltkriegs. Historische Themen wie Re-
parationen oder Fragen der Erinnerungspolitik spielten bis heute eine große Rolle. Zwar würden 
diese Themen von der polnischen Regierung in den letzten Jahren verstärkt politisch genutzt, 
doch bestanden die zugrunde liegenden Konflikte bereits vorher und hätten langfristige Auswir-
kungen auf das gegenseitige Vertrauen.                                                             

Außerdem hebt er hervor, dass auch deutsche Entscheidungen zu Spannungen beigetragen 
hätten. Besonders die Energiepolitik, etwa der Bau der Nord-Stream-Pipelines und die lange 
Zeit verfolgte Russlandpolitik, würden in Polen als mangelnde Berücksichtigung eigener Sicher-
heitsinteressen wahrgenommen. Solche Entwicklungen hätten das Vertrauen in Deutschland 
geschwächt und die Beziehungen belastet. 

Ein weiterer wichtiger Punkt sei der Wandel der Position Polens innerhalb Europas. Polen sei 
heute politisch und wirtschaftlich stärker als in den 1990er-Jahren und träte selbstbewusster 
gegenüber Deutschland auf. Dies führe zu mehr Konflikten, bedeute jedoch nicht automatisch 
eine Krise, sondern könnte als eine Art Normalisierung der Beziehungen verstanden werden. 

Vgl. Ruchniewicz, Krzysztof: Strukturwandel der deutsch-polnischen Beziehungen – mehr als nur eine 

Stimmungskrise. In: Polen-Analysen Nr.358  

 

Aufgaben 

 

1. Was ist das Deutsch-Polnische Barometer und welche Bedeutung hat es? 

2. Erklären Sie, welche Gründe laut Text für die Verschlechterung der deutsch-polnischen 
Beziehungen genannt werden. Unterscheiden Sie zwischen historischen Ursachen und 
politischen Ursachen. 

3. Erläutern Sie die These von. Krzysztof Ruchniewicz zum deutsch-polnischen Verhältnis. 

4. Begründen Sie, warum er von einem „Strukturwandel“ spricht und nicht nur von einer 
kurzfristigen Krise. 

 


